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Preußen. 

Berlin, 4. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: den Rechnungsrath und Vorſteher der Haupt⸗ 
buchhalterei der Hauptbank, Heegewaldt, zum Geheimen Finanz⸗ 
und vortragenden Rath beim Chef der preußiſchen Bank und den bis: 
herigen Bank⸗Rendanten Boeſe zu Stettin zum Haupt- Bankdirektor 
und Mitgliede des HauptBank⸗Direktoriums zu ernennen. 

[Bekanntmachung.] Unter Bezugnahme auf die in Nr. 38 der Geſetz⸗ 
Sammlung publicirte allerhöchſte Verordnung vom 1. d. M., durch welche die 
beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus 
der Abgeordneten auf den 9. Nov. d. J. in die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin zuſammenberufen ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere 
Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eröffnungs⸗Sitzung in dem 
Büreau des Herrenhauſes und in dem Büreau des Hauſes der Abgeordneten 
am 7ten in den Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, am Sten 
in den Stunden von 12 Uhr Mittags bis 8 Uhr Abends und am 9. d. M. 
in den Morgenſtunden offen liegen wird. In dieſen Büreaus werden auch 
die Legitimationskarten zur Eröffnungs⸗Sitzung ausgegeben und jede ſonſt 
erforderliche Mittheilung in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 3. November 1869. 

d Der Miniſter des Innern. Graf Eulenburg. (St N.) 

[Se. Maj. der König] find geſtern Abend 7 Uhr von der Hu: 
bertusjagd zurückkehrend wieder auf Schloß Babelsberg eingetroffen. 

[Se. D. der Fürſt von Pleß! hat jetzt das 30. Lebensjahr 
überſchritten und wird demgemäß in das Herrenhaus eintreten. 

[Das Staatsminiſteriumj trat heute Mittag 12 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. - 

[Die Königin Augufte] wird, wie verlautet, noch etwa acht 
Tage im Schloſſe zu Koblenz reſidiren und dann die Rückreiſe nach 
Berlin antreten. . 

[Zum Notenwechſel in der polniſchen Frage! melden of: 
ficiöſe berliner Correſpondenzen: Die „Times“ laſſen ſich aus Paris 
berichten, daß die Zurückziehung der erſten nach St. Petersburg expe⸗ 
dirten Depeſche Lord Ruſſells auf Antrieb des Fürſten Gortſchakoff von 
hier aus durch Vermittelung des Grafen Bernſtorff veranlaßt worden 
ſei. Von ſonſt gut unterrichteter Seite wird mir dieſe Verſion als 
durchaus irrig bezeichnet. Das wirkliche Sachverhältniß iſt vielmehr 
dieſes geweſen, daß, nachdem Lord Ruſſell ſeinen Entwurf in Wien 
vorgelegt hatte, Graf Rechberg ſich ſehr beſtimmt dahin ausſprach, er 
könne durchaus nicht darauf eingehen, daß Rußland ſeines Beſitzrechtes 
auf Polen verluſtig erklärt werde, — wenn man darauf beharre, ſo 
könne von einem Zuſammengehen Oeſterreichs und Englands in dieſer 
Sache nicht ferner die Rede ſein. Um dieſe Eventualität zu verhin⸗ 
dern, zog Lord Ruſſell ſeine Depeſche zurück, mußte aber gleichwohl 
nachher die Unmöglichkeit erkennen, Oeſterreich in dieſer Richtung weiter 
fortzuziehen, und ſich zuletzt, um doch etwas zu thun, zu einem iſolirten 
Schritte entſchließen. 
lFractions⸗Verſammlungen.] Folgendes geht der „Kreuzztg.“ 
zum Abdruck zu: Die Herren Mitglieder der Stahl'ſchen Fraction werden zu 
einer Beſprechung am Abende vor der Eröffnung des Landtages 7% ei in 
dem gewöhnlichen Berathungszimmer des Gerrehbanfes Pin) 8 5777 einge⸗ 
laden. v. Ploe b. ſt⸗Retzow. 


lei 
Die Unterzeichneten geben ſich die 


re, ihre conſervativen Geſinnungs⸗ 
genoſſen unter den Abgeordneten zu einer Vorberathung auf Sonntag, den 
8. d. Mts., Abends 7% Uhr, im ende Zimmer Nr. 2, ganz 
ergebenſt einzuladen. Berlin, den 4. November 1863. 

v. Blanckenburg. v. Denzin. v. Gottberg. Wagener. 

[Confiscation einer Photographie.] Geſtern wurde in einer 
photographiſchen Anſtalt in der Leipziger⸗Straße polizeiliche Nachforſchung 
nach einer ſeit einigen Tagen hier ganz offen verbreiteten photographiſchen 
Carricatur auf den Miniſterpräſidenten gehalten und auch eine Anzahl 
Exemplare in Beſchlag genommen. Der Photograph ſoll ſofort den 
Verlag und Verkauf zugeſtanden haben. 

[Der Abgeordnete v. d. Heydt] hat geſtern einen Platz im 
Abgeordnetenhauſe belegt. Er hat dabei nicht eine der Bänke ge⸗ 
wählt, auf welchen ſich demnächſt die feudale Partei niederlaſſen 
dürfte, ſondern die zweite Bank in jener Reihe, deren Spitze in der 
vorigen Seſſion von den Altliberalen eingenommen wurde, und in 
dieſer Bank einen Platz unmittelbar hinter dem Grafen Schwerin. 
Man würde indeß irren, wollte man aus dieſem Vorgange ſchließen, 
daß Herr v. d. Heydt beabſichtige, ſich einer Fraction Schwerin, oder 
wie fie ſonſt heißen möge, anzuſchließen; Herr v. d. Heydt hat damit 
offenbar nur ausdrücken wollen, daß es ebenſo irrig iſt, wenn die Or⸗ 
gane der feudalen Partei ihn als den Ihrigen anſchreien. Herr 
v. d. Heydt wird, wie wir von competenter Seite vernehmen, eine 
nach keiner Seite hin gebundene Stellung im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
nehmen, um ſich dadurch die Möglichkeit zu einer Vermittelung, viel⸗ 
leicht auch zu einem perſönlichen Erfolge offen zu halten. Namentlich 
ſoll der ehemalige Miniſter, dem dabei jedenfalls eine genaue Kennt⸗ 
niß der Sachlage nach allen Richtungen hin, zu Gute kommt, ent: 
ſchloſſen fein, in der Militärfrage eine Vermittlung zu verſuchen, und 
zwar auf der Baſis der zweijährigen Dienſtzeit mit Einführung der 
Stellvertretung und einer Beſteuerung der Mannſchaften im heeres⸗ 
pflichtigen Alter, welche nicht eingeſtellt werden, nach Maßgabe ihrer 
Vermoͤgenslage. Es iſt dies bekanntlich ein Vorſchlag, der namentlich 
von Elberfeld aus wiederholt und in einer Weiſe unterſtützt wurde, die 
eine Perſon von Einfluß hinter demſelben vermuthen ließ. Herr 
v. d. Heydt hofft, für eine Vermittelung auf dieſer Grundlage auf 
hundert Stimmen im Abgeordnetenhauſe zählen zu können. (B. B. Z.) 

(Wahrſcheinlich eine Tendenzlüge.] Die „Zeidl. Corr.“ 
hört, daß die Miſſion des Fürſten Galigin nach Wien einen ſehr ern⸗ 
ſten Charakter hat. „Wenn nämlich die öſterreichiſchen Blätter von dem 
Uebertritt einiger Inſurgenten-Haufen über die galiziſche Gränze nach 
Polen melden, fo iſt diefe Nachricht etwas ſtark im öſterreichiſchen In⸗ 
tereſſe moderirt. Jene Inſurgenten⸗Haufen find nämlich 8 vollkommen 
organiſirte Bataillone und 5 Escadronen; die Organiſation ſoll auf 
galiziſchem Gebiet erfolgt fein, und die Mannſchaften beſtehen zum groß⸗ 
ten Theil aus Fremden, namentlich Franzoſen. Bei den Gefangenen, 
ie von den Koſaken gemacht worden find, hat man bedeutende Be: 
träge in neuem franzöſiſchen Gold und auch Brieſſchaften gefunden, die für 
gewiſſe Perſonen ſehr compromittirend ſein ſollen.“ 

[Der Regierungs⸗Aſſeſſor Graf Kleiſt von Nollen⸗ 
dorf] iſt, dem Vernehmen nach, zu commiſſariſcher Beſchäftigung ins 
Miniſterium des Innern berufen. 

[(Die „Berl. Allg. Zeitung.“] Der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſchuſſes der „Berl. Allg. 3.“ (Organ der Altliberalen) hat die 
tionäre derſelben auf Sonnabend, den 14. November, zu einer 
eneralverfammlung eingeladen, welche im engliſchen Hauſe ſtattfinden 
wird. Zu dieſer Generalverſammlung iſt von einem Mitgliede ein An⸗ 


Zeitung. 


edition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
2 — Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und ah 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 5. November 1863. 


trag angekündigt, aus dem mitgetheilt werden kann, daß das Grund⸗ 
kapital der Geſellſchaft um 33% pCt. vermehrt werden ſoll. Das 
Vermögen der Geſellſchaft hat ſich mit dem Schluß des laufenden 
Quartals auf weniger als 20 pCt. ſeines Betrages vermindert. 

[Ueber die Hausſuchung bei dem Referendar a. D. Stei⸗ 
niß] theilt man der „Elberfelder Zeitung“ folgende Details mit: Be: 
reits am Donnerſtag Abend hatte im Bureau des Central-Wahlcomite's 
der Fortſchrittspartei in der Krauſenſtraße eine Hausſuchung ſtattgefun⸗ 
den; in der Frühe des folgenden Morgens fanden ſich mit einem vom 
Staatsanwalt v. Schelling gezeichneten Auftrage, Polizeirath Goldheim, 
Commiſſarius Pick, zwei bei der Staatsanwaltſchaft beſchäftigte Refe⸗ 
rendarien und fünf Schutzleute — dieſe Angabe iſt mir von glaub⸗ 
würdiger Seite gemacht worden — in der Privatwohnung des Herrn 
Steinitz, welcher bei jenem Bureau als Seeretär beſchäftigt iſt, ein, 
um auch dort eine Hausſuchung vorzunehmen. Es wird mir verſichert, 
daß dort zwar eine Anzahl Papiere mit Beſchlag belegt, daß in den⸗ 
ſelben aber nach der Anſicht des Betheiligten nichts Gravirendes ent⸗ 
halten ſei. Man ſcheint demnach nicht das gefunden zu haben, was 
man zu finden geglaubt hatte. Gleichzeitig mit der Hausſu⸗ 
chung wurde aber, wie der Kunſtausdruck iſt, bei Herrn Stei⸗ 
nitz auch eine Klappe aufgemacht, d. h. es wurde Jedermann 
herein, Niemand aber wieder hinausgelaſſen. Wäre die Haus⸗ 
ſuchung alleiniger Zweck geweſen, ſo hätte man die ſich anmeldenden 
Perſonen einfach abweiſen laſſen können; derjenige oder diejenigen, 
welche in die Klappe fallen ſollten, müſſen aber rechtzeitig gewarnt 
geweſen fein, oder, was wohl die richtigere Vermuthnng iſt, es giebt 
deren gar nicht. Genug, das Ergebniß der mit einem ſo umfang⸗ 
reichen Apparate ausgetüſteten Unternehmung iſt einfach die Beſchlag⸗ 
nahme einiger unerheblichen Schriftſtücke geweſen. Es verdient Erwäh⸗ 
nung, daß Herr Obertribunalsrath Waldeck mit Herrn Referendarius 
Steinitz in den letzten Wochen zu verſchiedenenmalen perſönlich verkehrt 
hat. Der Grund dieſes Verkehrs iſt einfach der, daß Herr Steinitz 
mit einer Herausgabe der politiſchen Reden Waldeck's (ſeit deſſen Wieder⸗ 
wahl zum Abgeordneten) beſchäftigt und alſo denſelben des Oefteren 
um Rath und Auskunft anzugehen veranlaßt iſt. Da der Auftrag zur 
Hausſuchung von der Staatsanwaltſchaft und nicht vom Unterſuchungs⸗ 
richter ausgegangen iſt, ſo handelt es ſich um ein Scrutinialverfahren, 
auf Grund deſſen erſt nach Befund die Anklage erhoben wird. 
Ueber die Natur des politiſchen Verbrechens, dem die Staats⸗ 
anwaltſchaft auf der Spur zu ſein glaubt, kann man deswegen vor⸗ 
läufig ſich nur Vermuthungen bilden. Wenn in verſchiedenen Kreiſen 
die Worte „Verſchwörung, Hochverrath“ gefallen ſind und man nament⸗ 
lich die feiner Zeit durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten Ver⸗ 
warnungen an die preußiſchen Regierungspräſidenten, die ja nach der 
Denunciation der conſervativen Preſſe von der „Geheimen preußiſchen 
Nationalregierung“ ausgegangen ſein ſollen, wie den offenen Brief an 
den Grafen Schwerin mit dem eingeleiteten Scrutinialverfahren in 
einen gewiſſen Zuſammenhang bringen zu müſſen geglaubt hat, ſo 
ſcheint dies eine unbegründete Schwarzſeherei zu ſein. Das deutſche 
Volk iſt für Verſchwörungen nun einmal nicht geſchaffen; das weiß 
man oben wie unten. Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt zudem für ge⸗ 
heime Umtriebe der ungünſtigſte, den es geben kann. Wo ein gan⸗ 
zes Volk in eine politiſche Bewegung eingetreten iſt und in vollkom⸗ 
men geſetzlicher Weiſe ſeinen politiſchen Anſichten Ausdruck zu verleihen 
im Stande iſt, da ſind für Verſchwörungen jeglicher Art die Con⸗ 
juncturen ſehr mißlich. 

[Die engliſche Poſt.] Einer telegraphiſchen Benachrichtigung 
an das General-Poſtamt zufolge iſt die engliſche Poſt, aus London Früh 
den 3. d. M., am 4. d. M. Früh in Köln noch rückſtändig geweſen. 

ueber die Verſtimmung der Börfe] ſchreibt die „B. B. Z.“: 
Auf die Börſe haben in der letzten Zeit außer den Geldverhältniſſen 
politiſche Momente ſo vielfacher Art unausgeſetzt eingewirkt, daß es 
ſchwer iſt, zu entſcheiden, wodurch wohl am meiſten die Verſtimmung 
hervorgebracht iſt. Die däniſche und die polniſche Frage ſpielen auf 
dem Gebiete der Politik entſchieden zur Zeit die hervorſtechendſte Rolle, 
und deshalb dürfte es wohl ein gewiſſes Intereſſe beanſpruchen, die 
folgenden Thatſachen, die auf guten Informationen beruhen, hier zu 
regiſtriren. Man erwartete in Beziehung auf die polniſche Frage vor 
allen Dingen von der Thronrede des Kaiſers Napoleon, die er bei der 
morgenden Eröffnung des Corps législatif halten wird, eine demon⸗ 
ſtrative Darleguug. Alle bis zum heutigen Tage hierher gelangten 
Nachrichten laſſen aber übereinſtimmend erwarten, daß die morgende 
franzöſiſche Thronrede in einem entſchieden friedlichen Sinne lauten, 
daß ſich namentlich rückſichtlich der polniſchen Frage kein Paſſus darin 
vorfinden werde, der die Beſorgniß einer kriegeriſchen Eventualität ir⸗ 
gendwie näher rückt. Daſſelbe wird ſchon jetzt in Beziehung auf die 
preußiſche Thronrede rückſichtlich der ſchleswig⸗holſteinſchen Execution uns 
mitgetheilt, denn (ſo wollen wir gleich hier hinzufügen) die Auslaſſun⸗ 
gen der Thronrede in Beziehung auf die auswärtige Politik ſollen ſchon 
jetzt definitiv feſtgeſtellt fein, und nur hinſichtlich der inneren Fragen 
ſollen die Anſichten noch ziemlich weit auseinandergehen. Es werde, 
ſo heißt es, die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß es gelingen werde, 
dem Bundesrecht ohne die Ausführung der Execution zur vollen Geltung zu 
verhelfen, daß aber auch für den Fall dieſer Execution von keiner Seite darin 
eine europäiſche Complication, ſondern vielmehr nur eine Maßnahme auf 
dem Gebiete des innern deutſchen Staatsrechts werde erblickt werden. 
Es verdient vielleicht bemerkt zu werden, daß gerade, je emſiger man 
von Frankfurt aus auf öſterreichiſche Anregung bemüht iſt, Preußen in 
ein unmittelbar actives Handeln hineinzudrängen, hier umſomehr eine 
friedliche Stimmung, und damit der Wunſch Platz greift, die Execution 
überhaupt noch vermeiden zu können. Mit einem Worte, die Befürch⸗ 
tungen der Börſe, daß die Kundgebungen der franzöſiſchen und preu⸗ 
ßiſchen Thronrede eine ungünſtige Wirkung ausüben werden, dürften 
nach allen unſeren Informationen einen reelen Grund nicht haben. 

[Ein Allianzvertrag zwiſchen Dänemark und Schwe⸗ 
den] if, wie von mehreren Seiten übereinſtimmend gemeldet wird, 
am vorigen Dinſtag zu Kopenhagen von Seiten des däniſchen Mi⸗ 
niſters Hall und des ſchwediſchen Geſandten Grafen Hamilton unter⸗ 
zeichnet worden. Wie man hier wiſſen will, beſtände ein geheimes 
Separatabkommen, wonach dieſer Vertrag erſt dann ratificirt werden 
ſoll, wenn deutſche Bundestruppen die Eider überſchreiten. Dahin 
wird es vorausſichtlich niemals kommen. Von vielem Anderen abge⸗ 
ſehen ſteht einer ſolchen Eventualität der feſte Entſchluß Englands ent⸗ 
gegen, zu verhüten, daß der ſchleswig⸗holſteiniſche Conflict zu einem 
Kriege führe. 


[Anfechtung von Wahlen,] Auch von conſervatwer Seite 
wird beabſichtigt, die Giltigkeit einzelner Abgeordnetenwahlen anzufech⸗ 
ten. Unter Anderm iſt dies mit der Wahl des Staatsanwalts z. D. 
Schroeder im Wahlkreiſe Wittenberg⸗Schweinitz der Fall. Herr 
Schroeder iſt mit der Majorität von nur einer Stimme (164 gegen 
163) gewählt, und gegen die Wahl von drei Wahlmännern, die für 
ihn geſtimmt haben, iſt Proteſt erhoben. 

[Die Zolleonferenz] iſt geſtern bierſelbſt eröffnet worden. 
Bis jetzt iſt es kaum thunlich, ſchon beſtimmte Thatſachen in 
Beziehung auf den Gang derſelben mitzutheilen; ſoviel verlautet aber 
ſchon gegenwärtig, daß die Parteianſichten ſich zur Zeit noch völlig un⸗ 
vermittelt innerhalb der Conferenz gegenüberſtehen und daß die Ver⸗ 
treter der beiden Grundanſchauungen bis jetzt mit gleicher Schroffheit 
an ihren Principien feſthalten. Faſt ſcheint es, als ſolle wirklich eine 
formelle Kündigung des Zollvereins wenigſtens zunächſt die Folge die⸗ 
ſer Conferenz werden. Daß es ſich dabei nur um ein Durchgangs⸗ 
ſtadium handeln wird, iſt für uns keinen Angenblick zweifelhaft. 

Königsberg i. Pr., 2. Nov. [Hayn +.) Am 30. Oktbr. 
ſtarb im 60. Lebensjahre der Profeſſor der Geburtshilfe und Director 
des Hebammen-Inftituts, Medicinalrath Dr. A. Hayn, welcher ſeit 1830 
der hieſigen Hochſchule angehörte. e 


Minden, 2. Nov. [Prozeß.] Der auf heute vor dem Kreis⸗ 


gerichte zu Lübbecke anſtehende Termin zur öffentlichen Verhandlung 
gegen die Abgeordneten Dr. Freſe und Barre wegen ihres letzten 
Flugblattes, reſp. darin enthaltener Beleidigung der Miniſter, Aufrei⸗ 
zung der Staatsangehörigen gegen einander und ſonſtiger „Verbrechen“ 
iſt nicht abgehalten, vielmehr auf den 16. d. verlegt. Die Autorſchaft 
und wiſſentliche Verbreitung des Blattes haben übrigens beide Herren 
von vornherein mit der größten Offenheit anerkannt. 

Solingen, 1. Nov. [Laſſalle und der fortſchrittliche 
Bürgermeiſter.] Der Beſcheid der königl. Regierung in Düſſeldorf 
auf die per Depeſche an d 
hauſen gerichtete Beſchwerde des Laſſalle wegen Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung in der Schützenburg iſt hier eingetroffen und lautet dahin, 
daß die hieſige Polizeibehörde zur Auflöſung dieſer Verſammlung refp: 
zur Räumung des Lokals, in welchem dieſelbe ſtattgefunden, wegen der 
vorgekommenen gefährlichen Drohungen und Verwundungen ſo berech⸗ 
tigt wie verpflichtet geweſen ſei und daher die Beſchwerde des Laſſalle 
als unbegründet zurückgewieſen werde. In dieſer Mittheilung ſpricht 
königl. Regierung dem Herrn Landrath, dem Herrn Bürgermeiſter reſp. 
den betheiligten Polizeibeamten und Gendarmen ihre Anerkennung für 
die ruhige und beſonnene Energie aus, mit welcher polizeilicherſeits bei 
der in Rede ſtehenden Gelegenheit eingeſchritten worden iſt. 

Soeſt, 1. Nov. [Denunciation.] Die Reaction muß wegen 
der übergroßen Freude unſerer Liberalen nach der Wahlſchlacht, ſehr 
unruhige Stunden gehabt haben. Wenigſtens hat ſich ein Anonymus 
dadurch Luft gemacht, daß er den Feſtzug zum Bahnhofe, wegen vor⸗ 
her nicht eingeholter polizeilicher Genehmigung, denuneirt hat. Auch 
will derſelbe in den gehaltenen Reden eine Verletzung der Ehrfurcht 
gegen den König entdeckt haben. Wegen letzteren Punktes können alle 
Redner ruhig fein — für die erſtere Denunciation wird wohl eine Ber 
ſtrafung durch Geldbuße erfolgen. (Elb. Z.) 

Deut ſehland. N 

München, 2. Nov. [Die Reife des Königs.] Der „K. 3.“ 

ſchreibt man: Die Abweſenheit des Königs Max bis zum Mai des 


nächſten Jahres wird in den altbaieriſchen Kreiſen ſehr unangenehm 


empfunden, indem dieſe der Meinung find, daß Se. Majeftät auch in 
einer milderen Gegend Baierns, etwa in der Pfalz, die Wintermonate 
hätte zubringen können. Mit ein Grund für die Anweſenheit des 
Königs in Rom wird in dem leidenden Zuſtande der Königin von 
Neapel gefunden, welcher durch die Anweſenheit ihres hohen Ver⸗ 
wandten in etwas gemildert werden könnte. Zur Conſultation iſt der 
hieſige praktiſche Arzt Dr. Fiſcher nach Rom berufen worden, deſſen 
mediciniſcher Einſicht auch die Kaiſerin von Oeſterreich zum Theil ihre 
Herſtellung zu verdanken haben ſoll. 

Hannover, 1. Noobr. [Immer noch die Teufelsfrage.] 
In der Schloßkirche iſt geſtern ein Kind ungetauft geblieben, indem die 
Taufzeugen die Beantwortung der Teufelsfrage verweigerten und der 
Prediger auf der Abrenunciation als „einer Vorſchrift“ beſtand. Pre⸗ 
diger und Betheiligte begaben ſich, um Entſcheidung einzuholen, zum 
Conſiſtorialrath Uhlhorn, welcher jedoch dem Prediger Recht gab und 
die „Vorſchrift“ beſtätigte. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 3. Nov. [Zur Bundesere: 
cution.] Seit dem Bekanntwerden des Wortlauts der däniſchen Ant⸗ 
wort auf den Bundesbeſchluß vom 1. Oktober ſieht man hier zu Lande 
die Bundesexecution als unvermeidlich an. Jedermann fühlt, daß 
dieſe däniſche Antwort in hoͤflicher Form neuen Hohn und Spott birgt. 
Denn was iſt es anders, wenn man ſich zu allen erdenklichen Unter⸗ 
handlungen und Gewährungen bereit erklärt, und gerade die ſehr greif⸗ 
bare Forderung des Bundes — Aufhebung der Bekanntmachung vom 
30. März — durch die hoͤfliche Verſicherung abweiſt, daß dieſelbe däniſcher⸗ 
ſeits nur als proviſoriſch zu betrachten ſei? was bis zur endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidung des Streites ſich ganz von ſelbſt verſtebt. Natürlich geht die 
Verſchmelzung Schleswig's in das neue „Dänemarks Reich“ ihren 
ruhigen Gang fort; — das kann alſo kein Grund ſein, die Execution 
aufzuhalten; incorporirt wird Schleswig däniſcherſeits mit und ohne 
Execution, und es handelt ſich nur darum, ob der deutſche Bund die⸗ 
ſem Beginnen aus der Ferne unthätig zuſehen oder durch die Beſetzung 
Holſteins eine Handhabe erlangen will, das Recht dieſes Landes auf 
Schleswig endlich einmal zur Geltung zu bringen. (B. A. 3.) 

tali e u. 
[Zur Seſſion.] Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen, Herr 


Visconti⸗Venoſta, gedenkt dem Parlamente nicht weniger als 21 De: 


peſchen, die theils auf die roͤmiſche, theils auf die polniſche Frage, theils 
auf andere mit Frankreich gewechſelte Schriftſtücke Bezug haben, vorzu⸗ 
legen. Die Seſſion verſpricht ziemlich lebhaft zu werden. 
Frankreich. 
Paris, 2. Nov. [Die Eröffnung der Kammern] findet 
am Donnerstag ſtatt. Unmittelbar nach der Thronrede wird der Kaiſer 
den zwölf neuernannten Senatoren: Drouyn de Lhuys, Baroche, Graf 
Germiny, Mocquard, Reveil, Monnier de la Sizeranne, Buillefroy, 
General Graf Waldener, Marquis de Gricourt, Villemain, Suin und 
General Herbillon den Eid abnehmen und ſodann auch ſämmtliche 
Deputirte den Eid leiſten laſſen. Die Bureaus der Legislative werden 


n 


Miniſter⸗Präſidenten v. Bismard-Schöns 


dann unverzüglich die Wahlprüfungen vornehmen. Am ſtärkſten ange 
fochten find die Wahlen im Iſere- und im Niederrhein⸗Departement; 
dort proteſtirt Caſimir Perier, hier Hr. Halley⸗Claparede. Auch Cure's 
Wahl in Bordeaux ſteht ſehr unſicher. In der Plenar-Debatte über 
die Wahlmandate wollen Berryer, Thiers, Marie und Jules Favre das 
Wort ergreifen. — Herr Rouher wird die Regierung in der polniſchen 
und italieniſchen Frage vertreten, Herr Chair d'Eſtange in der mexica⸗ 
niſchen das große Wort führen (Thiers gegenüber). Herr Vuitry wird 
die Finanz⸗Angelegenheiten behandeln, die Herren Parieu und Rouland 
die inneren Fragen. Herr Drouyn de Lhuys iſt heute nach St. Cloud 
gebeten worden und hat mehrere Stunden mit dem Kaiſer gearbeitet; 
ſeine Gegner nennen wieder Thouvenel als deſſen Nachfolger im Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 1. November. [Aus den National: 
rathswahlenj iſt noch zu erwähnen, daß in Waadt die altgouverne⸗ 
mentale Partei vollſtändig erlegen iſt; ſogar ihr Haupt, Delarageaz, 
konnte nicht durchdringen. In Baſelland ſcheint die herrſchende 
Partei der Rolleaner den Kürzeren zu ziehen. In Schwyz haben 
die unverrückt am Ruder befindlichen conſervativen Herren den 
Aerger gehabt, daß neben Landammann Styger als zweiter National⸗ 
rath der gemäßigt liberale Oberſt⸗Lieutenant Benziger von den Liberalen 
durchgeſetzt ward. Der Kanton Zug ſendet wieder ſeinen liberalen 
Henggeler, trotz aller von den Conſervativen angeſetzten Hebel. Sämmt⸗ 
liche Bundesräthe ſind bis auf Näff gewählt, der Präſident Fornerod 
doppelt. Es ſtehen noch 22 Nach⸗ und Erſatzwahlen aus. (Nat. ⸗Z.) 


Großbritannien. 

London, 2. Nov. [Zur Situation.] Man läßt ſich hier 
durch die Mißſtimmung Frankreichs nicht beirren und bleibt bei ſeiner 
negativen Politik in der polniſchen Sache. Oeſterreich iſt noch nicht 
entſchieden, denn es begreift ſich, daß es den Groll Frankreichs nicht 
fo leicht nimmt, als England. Die „Times“ thut, als wäre fie mit 
der Politik der Regierung nicht zufrieden, ſie iſt aber im Grunde ihres 
Herzens für die Nichtbetheiligung an einem Kriege in Gemeinſchaft mit 
Frankreich. Wegen Mexico hat man wirklich mit Spanien unter⸗ 
handelt, aber bisher ohne Erfolg. Die ſpan. Königin iſt nur äußerlich 
freundlich geweſen, ihre Geſinnungen ſind gegen die Politik des Kaiſers 
dieſelben geblieben. Von einem Beſuche in Paris mag ſie nichts 
hören, und hat ſich mit ihrer Schwangerſchaft entſchuldigt. Prinz Na: 
poleon hatte einen Augenblick die Abſicht, während ſeiner jüngſten 
Reiſe ſich am Senegal aufzuhalten, der Kaiſer hat ihm jedoch einen 
Gegenbefebl zukommen laſſen. »Die Ruſſen ſind fanatiſch für den Krieg. 

(8. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 31. Oktbr. [Hetzereien.] In welcher Weiſe 
die miniſterielle Preſſe den Fanatismus der Maſſen in Bewegung zu 
ſetzen ſucht, davon liefert die geſtrige Nummer von „Dagbladet“ ein 
recht bezeichnendes Beiſpiel. Ein Neffe des Kaufmanns Woldſen in 
Hamburg ſoll kürzlich in der Nähe von Aalborg einen Hof angekauft 
haben. Da nun Woldſen als geborener Schleswiger ſtets die lebhaf⸗ 
teſte Hingebung für die Sache der Herzogthümer bewährt und kürzlich 
einen Aufruf mit unterzeichnet hat, in welchem die Freunde derſelben 
aufgefordert werden, durch Aufbringung eines Fonds zu einer größern 
Wirkſamkeit für dieſelben die Mittel zu bieten, ſo beeilt ſich „Dag⸗ 


bladet“, den guten Jütländern anzuzeigen, daß Herr Woldſen, der zu den 


eifrigſten „Dänenfreſſern“ gehöre, neulich den Hof beſucht habe. „Das iſt“, 
fügt alsdann „Dagbl.“ hinzu, „eine ſo weit getriebene Frechheit, daß wir 
es paſſend finden, die Aufmerkſamkeit darauf hinzulenken, und wir bit⸗ 
ten das Volk in der Gegend, nicht zu vergeſſen, was für 
eine Perſon es wahrſcheinlich iſt, die ſie zum Nachbar und 
Mitbürger erhalten werden.“ Wer nur einigermaßen unſere 
Verhältniſſe kennt, der weiß, daß das die directeſte Aufforderung an 
die Leiter der nationalen Agitation in Aalborg und den ganzen hohen 
und niedern Pöbel der Umgegend iſt, gegen den neuen Hofbeſitzer die 
nämliche niederträchtige Pöbelgewalt in Anwendung zu bringen, welche 
gegen Herrn von Dirckink⸗Holmfeld mit ſo glänzendem Erfolge un⸗ 
ter der ſchmählichſten Connivenz der Polizei und der Juſtiz in An⸗ 
wendung gebracht worden iſt. Welcher Gefahr ſich überhaupt jeder 
Deutſche ausſetzt, der es wagt, in Dänemark auch nur in einem Pri⸗ 
vatgeſpräche die Ueberzeugung kund zu geben, daß die Herzogthümer 
ſich über die däniſche Regierung zu beklagen Grund hätten, darüber hat 
ein Handlungsreiſender aus Lübeck vor kurzem ſehr unliebſame Erfah⸗ 
rungen machen müſſen. In einem Geſpräche mit einem ruſſ. Marine⸗ 
offizier hatte derſelbe nämlich die Unbefangenheit, auf die Frage des 
ruſſiſchen Offiziers nach den Zuſtänden in Schleswig ihm von den Kla⸗ 
gen der dortigen deutſchen Bevölkerung einiges zu erzählen. Kaum 
hatten einige Dänen dies gehört, als fie auch ſchon die ganze Bevöͤlke⸗ 
rung gegen den deutſchen Reiſenden alarmirten, dem in Folge deſſen 
nichts übrig blieb, als in eiliger Flucht ſeine Rettung zu ſuchen. Er⸗ 
bittert, daß das Opfer ihren Fäuſten entgangen war, beeilten ſich die 
Führer des Pöbels, per Telegraph von der bevorſtehenden Ankunft und 
dem Verbrechen des armen Reiſenden ihren Freunden auf der nächſten 
Station Kenntniß zu geben. So wurde derſelbe von Station zu Sta⸗ 
tion bis nach Kopenhagen verfolgt, wo er endlich, um weitern Ge: 
fahren zu entgehen, eine Erklärung in die „Berlingſke Tidende“ ein⸗ 
rücken ließ, daß er perſönlich nicht für die Schleswiger Partei genom⸗ 
men, ſondern nur dem ruſſiſchen Offizier auf feine Frage nach den 
Klagen der Schleswiger eine durchaus objective Mittheilung über die⸗ 
ſelben gemacht habe. (Magd. Z.) 
Ruf lan d. 
Unruhen in Polen. 

Warſchau, 2. Novbr. [Hausſuchung. — Trauerklei⸗ 
dung. — Gefangenen Transport.] Heute wurde auch in den 
Kanzleien des hieſigen Haupt⸗Zollamtes eine polizeiliche Revifion vor: 
genommen, aber ſo viel wir bis jetzt wiſſen, Niemand arretirt. Die 
Wohnung des im Zollgebäude wohnenden Directors, Staatsrath Afro⸗ 
ſimow, ſo wie die anderer dortiger ruſſiſcher Beamten wurden nicht von 
der Polizei durchſucht. Es ſcheint nur auf die dort angeſtellten pol⸗ 
niſchen Beamten abgeſehen geweſen zu ſein. = Die Kleidertrauer 
wird ſchon bedeutend ſchwächer, und Alles beeilt ſich, bunte Klei⸗ 
der anzuſchaffen, wodurch wenigſtens die fo lange geſchäftsloſen 
Schnittwaarenhändlex einigen Gewinn haben. — Vorgeſtern verließen 
hier ſeit Juli ſtationirt geweſene 250 Mann Marine⸗Soldaten und 
Matroſen, unter Capitän zur See Niebolſin, Warſchau, und escortirten 
zugleich mehrere Hundert Gefangene nach St. Petersburg. Dieſe 
Matroſen und Soldaten werden durch eine andere Abtheilung erſetzt 
werden, um die hieſigen Kanonendampfboot⸗Flotille auf der Weichſel 
zu bedienen, welche den Schutz der Weichſelbrücken und die Waſſer⸗ 
Communication zwiſchen den Feſtungen Modlin, Warſchau und Iwan⸗ 
gorod zu verjeben hat. (Off. 3.) 
it Warſchau, 3. November. [Abonnement auf das 
offizielle Blatt. — Die Trauerkleidung. — Das letzte 
Attentat. — Offizielle Bulletins.] Die Conditoreien und 
andere öffentliche Lokale haben von der Polizei einen Wink bekommen, 
auf den „Dziennik“ zu abonniren, wenn fie nicht der Gefahr ausge: 
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ſetzt ſein wollen, für dieſe Illoyalität bei einer leicht zu findenden Ge: 
legenheit ſchwer beſtraft zu werden. Einige ängſtliche Inhaber öffent⸗ 
licher Lokale haben auch bereits abonnirt, das Blatt iſt jedoch in jenen 
Lokalen nicht zum Leſen zu bekommen; denn kaum iſt es ausgelegt, 
fo verſchwindet es wieder. — Die geftern mitgetheilte Verordnung we: 
gen der Trauerkleider iſt auch in der „Gazeta Polieyna“ abgedruckt, 
nur kommt am Schluſſe noch ein Satz, der, ich weiß nicht, warum, 
im „Dziennik“ ſich nicht findet. Dieſer Satz lautet: „Bei Männern 
iſt die Trauerkleidung unter keinen Umſtänden geſtattet“. — So eben 
erhalte ich den „Dziennik“. Er beſtätigt, daß die beiden von Trepow 
bemerkten Gehilfen entwiſcht ſind, theilt aber mit, daß zu deren Aus: 
findigmachung eine Unterſuchung eingeleitet iſt. Auch der „Dziennik“ 
theilt mit, daß General Trepow den Fliehenden mit dem Beile ver⸗ 
wundet hat. Die Ergreifung geſchah durch den General mit Hilfe 
eines vorbeigehenden Militärſchreibers. Merkwürdig! Eine Polizei von 
2400 Mann hat in der nächſten Nähe ihres Hauptſitzes keinen Mann 
zur Hand, und der Attentäter würde nicht ergriffen worden ſein, wenn 
es nicht ein Zufall gethan hätte. Der Ergriffene heißt Anton Ammer, 
iſt Gerbergeſell und 19 Jahre alt. 

In der Rubrik „Vom Felde der kriegeriſchen Vorgänge“ giebt der 
„Dziennik“ eine detaillirte Beſchreibung der Schlacht bei Jurkowie mit 
der Czachowski'ſchen Abtheilung. Als intereſſant aus dieſer Beſchrei⸗ 
bung hebe ich hervor, daß, als eine von Inſurgenten eingenommene 
Scheune völlig umzingelt war, die Ruſſen einen gefangenen Inſurgen⸗ 
ten abſchickten, um die Umzingelten zum Ergeben aufzufordern, was 
100 Mann, die am Leben geblieben waren, gethan haben. Unter 
denſelben befand ſich ein italieniſcher Offizier, deſſen Name unbekannt 
iſt, und der einige ausländiſche Orden trug. Ein zweiter Anführer 
wollte ſich nicht ergeben und erſchoß ſich ſelbſt. Auch iſt unter den 
Hundert ein junges Mädchen, das während der ganzen Dauer der 
Schlacht aus einem gezogenen Gewehr gefeuert hatte. Die ſonſtigen 
kriegeriſchen Mittheilungen betreffen frühere minder wichtige Affairen, 
und haben, als veraltet, kein Intereſſe. 

Lemberg, 3. Novbr. Ein Telegramm der „Gazeta Narodowa“ 
aus Krakau vom 3. d Mts. meldet: Rembajlo und Boſak wurden 
vorgeſtern bei Bodzontyn von Czengiery geſchlagen. In dieſem Ger 
fechte ſind 18 Inſurgenten, darunter Abicht, gefallen. Czachowski 
kämpfte im Gebirge von St. Kryz verſchanzt, ſo lange, bis ſein Corps 
auf 18 Mann zuſammenſchmolz, worauf er ſich dann zurückzog. — 
Privatnachrichten zufolge ſind im Lublinſchen drei neue Corps unter 
Komorowski, Sienkiewicz und Aladar aufgetaucht. Das Oberkommando 
führt Kruk. 


— .... p ͤ , ̃èͤ -e. 
Breslau, 5. Nopbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: neue Sand: 


Straße Nr. 2 ein dunkelbraunes wollenes Umſchlagetuch mit weißer Kante, 
ein blaues wollenes Umſchlagetuch, ein Tiſchtuch, zwei große Betttücher, drei 
kattunene Schürzen, zwei Paar wollne und drei Paar baumwollne Strümpfe, 
fünf weiße Taſchentücher, ein Paar braune Glace⸗Handſchuhe, eine braune 
Damentaſche und ein Paar Sammtſtiefeln; Schmiedebrücke Nr. 16 ein Faß 
mit 25 Quart Bairiſchbier, das Faß war gezeichnet Sindermann; Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 21 ſieben Stück leere Rötheſäcke; Schuhbrücke Nr. 71 ein 
Damenmantel von ſchwarzem Tuch; aus einem Poſtwagen auf dem poſener 
Eiſenbahnhofe eine ſchwarze Ledertaſche, in welcher ſich ein ſilberner Eßlöffel, 
Meſſer, Gabel, Kaffeemaſchine, Kaffee und Butterſchnitten befanden; Meſſer⸗ 
Gaſſe Nr. 15 drei feine weißleinene Hemden, zwei weiße Parchent⸗Frauen⸗ 
Nachtjacken, drei weißleinene Taſchentücher, zwei Paar weiße baumwollene 
Strümpfe, eine gehäkelte Schubdecke und ein W en Frauenrock mit 
grünen Punkten. 

Verloren wurden; eine goldene Broche in Form eines Blattes; eine 
goldene Broche mit Türkiſen und kleinen weißen Perlen beſetzt. 

Unglücksfall.“ Am 2. d. M. Nachmitt. erlitt ein in Dienſten eines 
hieſigen Lohnfuhrwerksbeſitzers ſtehender Kutſcher beim Umladen großer 
Steine mittelſt Krahn auf dem Freiburger Bahnhofe eine Zerquetſchung der 
rechten Hand, welche leider eine Verſtümmelung der leßteren zur Folge 
haben wird. j 

Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich IX., Nat v. Pleß, 
aus Pleß; Graf v. Pfeil, kgl. Kammerherr u. Rittergutsbeſ. a. Menz 
Graf Lottum, Rittergutsbeſ., mit Dienerſch., a. Liſſa; Dejonicz v. Gliczynski, 
Hauptmann, a. Koblenz; v. Radke, kgl. ſächſ. Hauptmann, a. Dresden; 
v. Alten, Rittergutsbeſ. a. Stabelwitz; Zierolt, Gutsbeſ., a. Oboſa: 1 
v. Radke, Rentiere, a. Dresden; Scheidtmann, Gutsbeſ., a Kruna; Herzog 
von Sagan Duc de Valencay, a. Sagan. (Pol.⸗ u. Frd.⸗Bl.) 


Glogau, 4. Nov. [Diseiplinar⸗Unterſuchung.] Am 
Sonnabend findet auf dem hieſigen Appellations⸗Gericht Termin in der 
Disciplinar⸗Unterſuchung wider die Kreisgerichts⸗-Räthe Aßmann und 
Eyſſenhardt in Liegnitz wegen Betheiligung am Nationalverein und 


ihres ſonſtigen politiſchen Verhaltens ftatt. — Sechs Lehrer des evan⸗ 


geliſchen Gymnaſtums werden in dieſem Winter Vorleſungen halten, |' 


um aus den eingegangenen Eintrittsgeldern einen Fonds zu bilden, 
aus welchem befähigte Abiturienten auf der Univerſität unterſtützt wer⸗ 
den ſollen. 

Reichenbach, 4. Nov. [Merkwürdigl] Bei der gegen- 
wärtigen Ziehung der vierten Klaſſe der Lotterie iſt dem als Raub⸗ 
mörder verhafteten Schmied Glaubitz ein Gewinnantheil von circa 
90 Thlr. zugefallen. Wenn Glaubitz auch ſeine ruchloſe That nicht 
gerade aus Noth verübt hat, ſo iſt doch Gewinnſucht der Haupttrieb 
zu dem Verbrechen geweſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfiand bei o Ard. Bar Rufe | Winde * 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. | rometer, | ratur. Stärte, 

Breslau, 4.Nobbr. 10 U. Ab.] 332,46 8,0 SW. I. Bedeckt. 
5. Novbr. 6 U. Mrg.] 332,30 10,0 SW. 2. Trübe. 


Breslau, 5. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 11 3. UP. — F. 9 . 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. Nob., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete 67, 15. ſtieg 
67, 35 und ſchloß unbelebt, aber ziemlich feſt zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprozentige 
Rente 67, 30. Italien. öproz. Rente 73, 20. Italien, neueſte Anleihe —, —. 
Zprz. Spanier 51%. Iprz. Spanier 48%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
113, 75. Crepit⸗Mobilier⸗Aktien 1116, 25. Lomb. Eiſend.⸗Aktien 562, 50. 

Wien, 4. Nov. Die Böorſe ſchloß in beſſerer Stimmung. Sprozentige 
Metalliques 75, 20. 4 proz. Metalligues 67, 30. 1854er Looſe 93, —. 
Bank: Aktien 788, — Nordbahn 164, 50. National» Anleben 81, 40, 
Credit⸗Aktien 185, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 182, 50, London 
113, 15. Hamburg 84, 80, Paris 14, 65. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 156, — Neue Looſe 137, 60. 1860er Looſe 97, 10. Lomb. Eiſen⸗ 


Frankfurt a. M., 4. Nov., Nachm. 2% Uhr. 1 Erhöhung des Bank⸗ 
Disconto waren die meiſten Effekten niedriger. Böhm. Weſtb. 64 . Finnl. Anl. 
87. — Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗BVerbach 141%. Wiener Wechſel 102. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 229. Darmſt. Zettel⸗Bank 251. pres. Metalliques 
4 prozentige Metalliques 57. [Söder Looſe 78. 
National⸗Anleihe 69%. Jeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 185. Oeſter⸗ 
reichiſche Bantantbeile 805. Oeſterreich. Credit⸗Altien 187. Neueſte öſter⸗ 
reichiſche Anleihe 85. Oeſterr. Eliſabetbahn 117%. Rhein⸗Nahebahn 27%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 126. 4 
Hamburg, 4. Nov., Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Schwankend, ſchloß 
jedoch feſt. ni. Anleihe 86. Mecklenburger 63%. Anhaltender feiner 
Regen. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 70%. Oeſterr. Credit⸗Attien 
79%. Vereinsbank 104. Nordteutſche Bank 104%, Rheiniſche 97. Wort: 
bahn 59%. Disconto 5% Geld u. Br. 8 

Hamburg, 4. Nobbr (letretdemarkt.] Stimmung eher angeneh⸗ 
mer. Weizen 127 —128pfd. Seeland 77 Thlr. bezahlt. Alles Uebrige un⸗ 
verändert. Oel November flau 24 ½ —24%, Mai feſt 25%. Kaffee unver⸗ 
ändert, verkauft ſchwimmend 2400 Sack Ceara pr. „Ceres“. Zink flau. 


— 
. 


Oeſterreichiſche]! 


Amſterdam, 4. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
feſter. Roggen, 2 Fl. höher, lebhafter Raps November 65%, April 67%, 
September⸗Oktober 66%, Rüböl Nov. 36%, April 364. 


Berlin, 4. Nov. Die erſt heute Früh bekannt gewordenen a 
wiener Schlußcourſe wurden durch beſſere Anfangscourſe, die von der heuti⸗ 
gen wiener Börſe gemeldet wurden, ſofort bei Eröffnung des Geſchäfts in 
ihrer Wirkung neutraliſirt. Das Spekulations⸗Geſchäft nahm, vornämlich in 
öſterreichiſchen Papieren, einen ſehr belebten Gang und die Courſe hoben ſich 
weſentlich über den geſtrigen Stand; ſie wurden um die Mitte der Börſe 
zwar wieder in einer temperirten Stimmung ein wenig matter, behaupteten 
ſich jedoch bis zum Schluſſe leidlich. Neben den öͤſterreichiſchen Sachen nah⸗ 
men einige von den leichteren Eiſenbahnpapieren an der Bewegung Theil, 
hauptſächlich Koſeler und Mecklenburger. Die ſchweren Eiſenbahnen hatten 
nur zum Theil die geſtern verlorene Def feit wieder gewonnen, waren aber 
unbelebt. Preuß iſche Staatspapiere behielten ihre flaue Haltung, zum Theil 
nicht ohne weſentlichen Coursrückgang. Der Schluß war durchgängig matter 
und geſchäftlos, pep wohl in Folge der ferneren Disconto⸗Erhöhung 
in Frankfurt auf 5 pt. Disconto war ſchwierig, Geld auf Bankplätze nicht 
erheblich unter dem Bankſatz zu haben. (B.⸗ u. H.⸗Z. 


Berliner Börse vom 4. November 1863. 


Fonds- und deld- Course. Elsenbahs-Stamm Ac ties 
Freiw. Staats-Anl. 4/101 B, Dividende pro 1861 1862 ZI. 


Staats-Anl, von I 
dito 2 br. Aachen-Düsseld.] 3%; 3413%,95 bz. 
dito 1854 bz. Aachen-Mastrichl 0 | 0 |4 26 bs. 
dito 185514 bz. Amsterd-Rottd. | 355 6. 4 10% br. 
dito 1856 10112 ba. Berg -Märkische| 6% 6'214 105%, ba. 
dito 185704 * Berlin-Anhalt. . 8%] 8½//1 183% ba. 
dito 185904 * Berlin-Hamburg| s 6 ½ 121 bz. 
dito 185314 %%% B. Berl.-Potsd.-Mg. 11 14 187 . 
ee 100 ba. rn 717 2 — — — 
. 101 J B Breslau-Freib. 0 8 4 134, ba. 
Kor ark. 3789 ¼ % Oöln-Minden. 12/12 3% 178% & 176 ba. 
2 Kur- u. Neumärk.)s Y, bz. 0 0 0 53¼ 4 54 b 
5 (Pommersche. 52 osel-Oderberg. 4 * 2. 
Z) Posenscho — — dito St.-Prior.“—— 41 —d 
e % 97 ½ G Ata s = Me in 
/ dito neue. 44 5. Ludwgsh.-Bexb.| 8 % 4 141 B. 
2. (Schlesische. B Magd.-Halberst. 224 25% 4 206% B 
Kur- u. Neumärk. 4 7 . B Magd.-Leipzig.. 17 17 4 — — 
eee Br Magd.-Wittenbg.| 1% „ 67 bz. 
2 Posensche . J 0 8. Mainz-Ludwgsh.| 17% 128 br u. G. 
. ee Mecklenburger. . > 1 4 % bz.B 
F Niedrschichtärk| l, 4% J be. 
5 (Bentestsene.....a ih 2. Vert. F. n 1 % 68,5 
— — —, — . * 
Louisd’or 110%, CG. |Oest. Bankn. 88% bz. en 75.101316 * 
Goldkronen 9. 7 G. |Poln. Bankn. 93% G. dito B.. 1401 214/140, B. 
gr dito G. 71104313 153%, ba. 
3 Oestr. Fr. SB.) 6%] 8 107. br 
dito Natcacı 15 In u % ba. Destro. S- B. BR | — 6 ies be 
dito  Lott.-A.v.6015 86 7,, 88,85% 86 b. O . 2 in 
1 4 dito Stamm-Pr| 5 |6 4 , . 
Kuss, Engl. Anl. 186218 [89% ba u. G Rhein-Nahebahn| 0 | — A 24 ba 
A AL et Rhr.Crt.R.Gidb. .| 30 4% 13% 97 6 
dito Pein. Sch.-Ob./4 72½ B Stargard-Posen .| 4 , 402 B. 
Poln. Pfandbr...... 7 Thüringer u... 6% 72,14 125% dz. 
do 1660 in 5% B 
Poln. I. a Fl. bz 
dito 4 300 EIS 0 B. Bank- und Industrie-Papiere. 
dito 4 200 Fl. Berl. Kassen-V. ; if 65804 |116 8. 
Kurhess. 40 Thlr. Brauuschw. B., | 414% 113% B. 
Baden. 35 Fl. Loose. — [0% B Bremer Bank. 55 |5 j4 107 8. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ee ag er 2 5 » is 2 
Berg.-Märkische . 44½ 101 G. Geraer Bank. .. 5 70 97% B. 
dito II. 4/100 f. thaer „ 4% 5 f |93 etw. baz. 
dito IV. 4/00 B. Hannoversche B. % 5 4 B. 
dito UI. v. S. 348. 101 bz. Hamb. Nordd. B. ö 6 |4 402 @ 
Cöln-Minden. er. 4% 101 6. „ Vereins-. * „ia 103 / @ 
dito II. s 103% ba. Königsberger B.| „4 100% 6 
dito a Luxemburger B. 10 104 105% bz. 
dito III.) 192%, b Magdeburger B.“ 4, 4% |30 
dito 4% 101 br Posener Bank. 51 58% % „ 
dito IV. 4 j91% B Preuss. Bank-A. 64% 4% 124% ba. 
Cos. OQderb. 9 — — — Thüringer Bank iK 3 |4 60 8. 
Ban... i ne Weimar „ 15 4 80 8. 
iedersciu Mark. 095% bz — 
dito conv. (4 —— — Berl. Hand.-Ges.] 6 |9 4 108 B. 
dito HER a Coburg.Credb.A.| 3 |8 4 |#2 bz. 
dito IV. 4 10% E. Darmstädter „ 56% 0% 4 4 bz 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer 0 10 4 age @. 
„ N 101% B. Disc.-Com--Ant..| 6 | 7414 ba 
Wee — e 2 nn Genfer Credb.A.| 2 | — 4 152452% ba u. G. 
n Leipziger „|3 | 3%j4 7 etw. bz 
R 95% be. - Meininger 6 IT |4 196%, etw. bu. 
Pa 4% 00 Moldaner a. B. Lip 2,14 995 2 
Oeat. Fran, % "bs 4267 ba. || Schr. Rant Ve. 66% f 
Hen MdL SUB... 18,8 2874 Im e Re jet 3 
„cin J St. far. bz. Minerva 0 2 e B. 
Rhein.-Nahe-B, gar. 4% , ba Fbr. v. Eisenbbdt] 84 N . W 


1 dito neuer 85 —Söpfd. 35% 75 G15 Deter und 
p . 35 r. d., ezbr.⸗Jan. 
1 W Th G Br., % Thlr. Gld., Frübjabr 30737 

38% Thlr. bez. — Gerfte, große und Heine 32—38 Xhle, pr. 1750 Pfd. 
— Hafer weo > 


r. — Winterraps 85—97 Thlr. — Win: 
terrübſen 82—84 Thlr. — Rübdl loco 1276 Thlr. Nr 12 Thlr. 3 
Tolr. Gld., Nopbr. Dezbr. 


N ls geſtern, doch befeftigte ſich im Laufe des Markts die Stimmung, 
ſo daß die Preiſe gegen gejtern ſchließlich etwas höher find. Gekündigt 7000 
Ctur. Hafer matt. Rüböl war bei ſehr ſtillem Geſchäft in matter Haltung 
und die geſtrigen Preiſe vermochten ſich nicht zu behaupten. Auch Spiritus 
E e Me Prei regen au Be deswegen gingen auch trotz 
recht fe e Preiſe fü e Sichten n . s 
digt 10,000 Quart, A! ur wenig beſſer. Gekün 

Breslau, 5. Nodbr. Wind: Süd-West. Wetter: trübe. Thermo⸗ 
meter Früh 9 Wärme, Bei luſtloſem Geſchäftsderkehr waren Preiſe rem 
fällig behauptet. 


Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 54--67 Sgr., gelber 52 
60 Sgr. — Roggen ruhig, pr. 84 Pfd. 40 — 43 — 46 Sgr. — Gerſte 
ſtill, pr. 70 Pfd. weiße 39-40 Sgr., gewöhnliche 34—37 Sgr. — Hafer 
ruhig, pr. 50 Pfd. 26—29 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — Wicke n 
fehlen. — Schleſiſche Bohnen gefragt. — Schlaglein, ſtilles Geſchäft. 
— Oelſaaten ungeachtet ſchwachen Angebots billiger erlaſſen. — Raps⸗ 
tuchen preishaltend, 49—53 Sgr. vr. Ctr. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 54—62— 67 Wicken 4548 50 
Gelber Weizen . 52--56—60 Sar, pr, Sad & 150 BP, Brutto, 

F 40—43—46 Schlag⸗Leinſaat 5—185— 195 

Ger re 34—37—40 Winter⸗ Raps 186—202—212 

Der ar m 26—27—29 Winter⸗Rübſen 180-195-204 

Erbſen 48—52—56 Sommer⸗Rübſen . 155165175 


Kleeſaat ſchleppendes Geſchäft, rothe Iu—IIM_ 12% 133 
weiße tee de Ahle per Gi Fre 
Thymothee 57 —7½ Thlr. pr 

i e pr. Sad A 152 Pfd. Brutto 27—33 Sgr., pr. Metze neue 


1411 Sgr. 

Robes Rubböl pr. C deer 11 L Allr, . b 

3 pr, Ctr. loco r., November 11% lr. 
11% Thlr. Spiritus vr. 100 Quart à 80 % Tralles fies e. 
November 14 Thlr., Frühjahr 14% Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


. Centner. 


übjahr 


lr., pr. 


ni 23% Thlr. Br., b Inh 23% Thlr. bez. — Erbfen, Koch⸗ 


—— * 


